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3 Unler diesen Verhältnissen war es sürr Biemaick durchaus
 FErstes Blabs, teine Unehre von der deltung der Sigatsgeschäfe utuck

— — — T7/ nurreten; imi Gegentheil. Er sollie die Veranlwortlichleit

weschichislaaleuder. ne nn X q n ** unhien die keluder bieherigen Polutt wider prachen daß er lieber die

3 33 — 8 wrhamaen Irieden wird die un. Fiigel uberlegie, aiß so sih erniedtigie, in llar, Et durfst
isuu. Lunpaitt dur Schren aurtuemn.nnmen belchibst der zu, Ihnh siuber erDetz Diehnigen, Cuf welten chtrdn Ver.

gernissche Große Naid die Verusung der Jesuiten. autwortlichteit ruht, so leicht nicht daran tragen werden
— Man erlnnere sich an des Kaisers unberechenbare Launen:

— vs —A —QXW n —die Aufhebung des
9 — Paßwaugs; die vierzig, Milltonen Deutsche „auf der
Bismard's Nücktritt im Lichte der Siricke“ —die Arbeitergesetzgehung; alles Denge, adn

Geschichte. ehr ee eene o ee Geist beweisen.Am Aber dasist sicher, und das müssen die Bewunderer

— ——

ehenishe hechte sg dams, gum Luderherei Zdampf gegen den Kaifer aufgebe. Ueber ihm sieht der
ienee egace aldehel linich der Entiasung dio Monatch uund das monarchische Vewußisein halt an diesem
— — jest. Der weltere Aeheg tann nur den uhmet alani ver
Dden Aniaß boien wiederhaite neueste Auslassungen dir —EE ———

Gerret ee * —A ——— Wir Schweizec hal e Blemarck krine Thräre nach eweint
ngenweiche Veranimorichtett Denigen übernommen ge sene Fr n er u Wlimmer als
hunen/ welche den Grunder des Rerchezzundtülck apoleon Il. der immer als Freund dr Saweig gatt.
Auereee wber 1856 die Preußen unter gew ssen Vedingungen gan

Var anferliche Handschteihen vom 20 März 1890 zern häue durg tas Elsatz maischiren lassciü, um das
verfum die Enhebung des Fusten Bismarck von allen Demotuaiennest goe gr de Schaein annte, ausnehmen
sinen Aemtern und betont: „Die von Ihnen fur Ihren i J vr e Wohlgemuth Haudel taue Bisniara
Enifchluß ange sührten Grunde überzeugen lich, daßz weltere alele dun e neee in der — — pg
Dersuche Sie zut Zurucknahme Ihtes Antrages (auf Eat. e ic oren sichnach jenem unrühmllchen säbel—
laffungh zu befummmen, keine Rudsicht auf Ersolg haben.“ en de oisn sae Große daft p
Tem negenüder aber hat Fürst Bisimarck nicht abgelassen, gq eern — * wy er
de hehethenr hade wider sinen Widen aud dem Anne epud aner anertennen. Der deunsche b ser scheint von
eidchedesene Ce bene schon am n. Virz die ——* inem ähnlichen —A aue zugehen. Wiederholt wirde
orderung zum Rudirin ethalien, und diese sei voch r aus Krelsen seiner iächsten Umnebung aus egangen, auf
hbem dleichen Tages abgehaltenen Ministerrath vom Kaisei ie micht aufhörenden derstackuen Angriffe, hunner denen man
wiederhoin worhen. Ne belden Variauonen lassen sich nicht A epiee —B
Droeeen e person den Grasen Herbert Bigmarch weiß, zu aut·

Das Hamburger Orzan knupft an die letztere, von ihm Er Dreee 5— Zas werde er
gegedene Darstetung nteressante Ausführungen über die 5 Zepr pehe er ngriffe emdulden, Als den
——— gIltrsen — Jeinem Desit beñndlichen
Ingein der Lennng der deunschen polint suien —x Waffen belämpfen; denn die Heloengistalt dieses Mannes
a gon derfelden verbumden gewesen aber Furst Bismaid ch eim zu kostbaren eihnnches Gut des douhchen Voltes, als

fei micht geueigt, die Verantwottung dafür zu übernehnien, aß I3 en en mochte
hachdem er in der lehen Periode seiner Anitsthätigkeit die Velleicht täßt es meg nicht aufis — lommen
edernutgung gewonnen hatte, daß mit ben wachsenden pann as so wuttüten die Eiötiezungen im Reichsiag von
Sihneeteihnsaner Stcuugg duch die Grinde sarter emnnentem Joteresse sein.

wurden, welche ihm das Verbleiben in derselben unter —N

eberwindung jerer persönlichen Empfindlichteit als durch die
Ehre gebolen erscheinen ließen.

In dem Kampfe gwischen Pllichtgefühl und dem Gefuhl
berechtiter Kränkung werde er die hähere Enischeidung des
Zaisers mit Erleichtetung begrüht haben, ihr aber auch das
Recht entnehmen, Veraniworilichtetien von sich ahzulehnen,
velche ihm nicht zusallen. Nach Art. 17 der Reichs-
oerfassung übernehme fülr die Anardnungrn ces Monarcher
der' Kanzher durch Gegenzeichnung die Vrammwortung.
Der Wechsel in der Leltung der deuischen und preuß schen
Politit durfie cine der wichtizern daiserlichen Anordnungen
—
die Frage, wer die Verantwottung dafür trägt, sei für das
Land und dessen Verwretung von Interesse. Nach dem
Sinne der Verfassung konne man annehmen, daß, wenn

nuch nicht auesschlirßlich, so doch in ersier Linie an eine
Viranlwortung gegenüber den parlamentarischen Körper
scraften gedacht worden ist, uund wenn dies richtig sei, so
würden dor allen Dingen dee Reichstag und dir

preußische Landtag bernsen sein, aushentisch zu
rfahten, wo die Veraniwortlichleit sür diesen tief ein—
schneideuten Kabinetawedsel liege, od bel dem abtretenden
Kandler oder bei seinem Nachsolger. Ersteren treffe sie,
wenn sein Rücktriut sreiwillig war, im andern Falle aber

seinennt Rachfolger. Die bevorst henden Neicheta soberhand
iungen murhen üder diese Frage Unjtlarung liefern und jede
veliere Enistellung unmönch machen.

Darnach soulne man meinen, daß Vizmarck im Reiche,
iage eine solche Auzeinandersehuma seibst zu provontren
gedenle. Was soll aber kabei deraukommen! Bismarck,
setzt eine Heroenfigur, wird vielleicht eineper sönliche Genug
ihuung erhalien, aber sein Name wird eine schwereSchäbig
wig eileiden. Der innere (Hrund des NRuckiriuues Blsmaich

fieht ja fest; Kaiser Wulhelm II. wollte auf den Gang
her Reichs und Sigaiea gelegenheuen eine so maßz zebende
Einwirlung üben, daß damit eine Siellung, wie Fürsl
Diemarck sie inm lehien Jahrzehnt Wiltelun's J. hesessen
hane, unv reinbhar war; und da der srilhere Kanzler aui
eine wesentliche Modisitalion dieser selner Stellung eingehen
wollie, so war der Vruch unvermeldlich. Niben diesem
allein wichtigen Sachoerhalt sind die Einzelheiten, in denen
der Konflift zum Ausdruck lam, von uunler—

geordueser Vedeutung, und der immer erueute Sireit durum

ift zwicllos.

—, ———

— AViehverkehr. Das schweißz. Landwirihschafts
Devartentent erllart, daß das Einfuhrverbot gegenüber
Distetreich und Lichtenstein erst aufgehoben worden sei, nach
dent zahlreiche Grsuche um Einfuhrhewilligurgen aus ost
chweserischen Gegeuden, namentlich jür sogenanntes Stall
der Wimerungepleh seitens der armern Landwirthe, ein
Jelausen waren und nachdem die österrtichlsche Rerterung
ind der Lendet verweser von Lichtenstrin die Freigebung der
Viehelnfuhr aus Vorarlberg und den Bezirken Landed, Jest
ind Reunte verlangt haltein unter Verufung darauf, diese
gegenten seien seuchenfret, welche Angabe min dem offigellen
Zeuchenbüllein übereinsüimmie. Die Einfuhr ser unter
chützenden Bedingzungen und im Einverständuisßß mit den
Behorden von St. Gallen und Appenzell gestattet worden.

Seither ist“ — so hesstt es in der sraglichen Kundgebung

getß Landwirihschastedepartements — „allerdings von den

Märkten in Vregenz und Bludenz verseuchtes Vieh an die
Grenze und mit dem Anstedungestoff der Raul und Klauen
seuch: bhaftet in die Kantone Si. Gallen und Appenzell

jebracht worden. Aber auf die erste Auzeige seitens
der Sauitätsbehörde von St. Gallen wurde

das bundesräthliche Einfuhrverbot vom 10.

März wieder in Kraft erklärt.
„Es ist bekannt, daß Niemand mehr als das schweiz.

Zandwirihschaftsdepartement bedauert, wenn Schweizerbürger
NRuhvieh aus dem Aueland beziehen und dadurch die Ge
undheit und die Qualität unseres Viehstandes schädigen,
wvährend in der Nähe der österreichtschen Grenze die Glarner,
die St. Galler Oberläuder und die Graubündner gezwungen

ind, brssere Erzeugnisse ihrer Viehzucht nach Vaiern und
Italien zu verlaufen.“

— Handelevertragdunterhandlungen. Das offiziöse

Wiener „Fremdenblait“ meint bezüglich der Untethandlungen
wischen der Schwetz einerseits und Deuischland und Oesier
reich andrerseiis, nach Annahme des schwelz. Zalltarifz in
der Neferendumeahstimmung werde es wohl mohnlich werden,
den Vertrageabschluß zu erreichen. Aber die Schweizer
Delegirien mühßlen sich darüher klar geworden sein, daß
inerselis unter eine gewisse Grenze von Konzessionen weder
zie österreichisch ungarischen, noch die deutschen Delegtrten
jerabzugehen vermögen, und daß andrerseits für die wirth—
chafiüche Lage der Schweiz große Schwierigkeiten entstehen
viltden, wenn so bedeutende wirthschaftliche Gehiete, wie
sene der genannten Staaten, im Vereine mit Jialien ohne
geregelie handelepolitische Beziehungen mit der Schweiz be
ehen würden.

—Die lateinische Münzunion soll, wie der, Pos. Korr.“

zeschtirben wird, in diesenn Jahre von keinen Staate ge

Nndigt werden, so daß der Vertrag stillschweigend auf ein
veileres Jahr verlängeti wäre.

—Die Positiansabtheilung IIIl hat, wie aus Thun

zerichitet wird, die englische Arheitszeit seit Anfang des
Dienstes ein zasührt und fährt dabei ganz qut;!/ ah Uhr
Taqwache, 6—7 Uhr Urbrit, 7 —8 UÜhr Frühstück, 8 Uhr
Vormittans bis 4 Uhr NRachmittags Felddienst, 4-/a6 Uhr
Packdienst, 5 Uhr Minagessen und nachher frei bis puin

Emrücken (/210 Uhr).
— Betreibungewesen. Der Betreibungsraih hat die

Anfrage der Waadtländer Kantonalbaut; „Ist es siatthaft,
dem Zetrebungsamte die Forderungsurkunde einzufenden
and dasselbe zu beaustragrn, die Beirrihung ohne meiteres
Begehren zu Ende zu füren?“ nicht erledlat, da verschiedene
Anfichten detireien waren. Es ist klar, daß ohne weiteres
Begehren eine Betreihumg micht zu Enne gefiührt werden
ann. Frausch ist aber, in welchein Zeiwpunlt die einzelnen
Beg hre gefteüt werden tönnen, und hier gin jen dieMein

ungen ausrinander.

Luzern. Heiute (Suus ag) triu die DelogitienVrr-
ammlung des schweiz Grütlivereins —X
Siadt zufammen. Wir heihzen sie von derzen wislkommen,
Ie Mannet der Arben, die nicht zu festlichem Gelage in

Insern Viruern sich vereinigen, soudern zu ernstet Taguug
iher brcunende Fragen sogaler und politischr Naur. Der
Fruulinerein ist eine machtvolle Oranisation in unserm

schweigerischen Staatswesen und hat bisher seinen Eiufluß
ie auders als zum Wohle und Gedellden unseres Vater—
udes oerwendet. Wolitisch der grohen jreisinnigen Partei
ndehöra, ist sein Zwech und Ziel die Vesserstalunz der
elciden Klassen, ein Vestreben. in dem er sich mit dem

nigen der liberalen Parteien trifft. Mannhaft hai er siets
Seile an Seita mit den Fortschritspartelen auf politischem

Hehiete gekainpst, spezzell bei Uns im Kanton Lujern, iroth
illen Lodungen und Sirenengesängen; dafür verdient er die

weligehentsleUnterstützunz. Wir b.willkantumen ihn also
IAs Pairioten und Vertreler sreisinniger Ideen.

Das Traklundender zeichniß der Dile irteu Ver ·

ammlung ist in sehe reichhaliijesundein solches, das aicht
un die Keceise des iyriilloercine, jonderu alle Vollsschichten
nteressirt. Im Vorhergtunde steht die Verstaatlichung
zer Eisendahnen. das Zentrallomite ist dem Ruckkaufe 1


